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Noch kciiie EnWidmig Amerikas.
Der Antrag der Regierung.

(WTB .) Washington , 4. April . Die Regierung hat bei¬
den Häusern eine Entschließung zugehcu lassen» in der erklärt
wird , daß der Kriegszustand mit Deutschland besteht. Die
Beratung der Entschließung ist auf den nächsten Tag ver¬
schoben.

(WTB .) Washington , 4. April . Reuter meldet : Der Se¬
natsausschuß für auswärtige Angelegenheiten hat der Regie-
rnngsresolution zugestimmt, die erklärt , daß der Kriegszu¬
stand mit Deutschland tatsächlich bestehe.

Die Zustimmung des Kongresses wahrscheinlich.
Köln, 4. April . Die Kölnische Zeitung " meldet aus

Amsterdam: Nach den Telegrammen aus Amerika dürsten
beide Häuser de» Kongresses noch heute die Anträge bezüg¬
lich de» Kriegszustandes annehmen. Man erwartet nach Reu¬
ter, daß eine kleine Gruppe von Friedensfreunden bis zum
letzten Augenblick Widerstand bietet . Der Antrag Chamber-
lains auf Einführung einer militärischen Uebungspslicht für
Zwanzigjährige , die auf 500 vvü Mann geschützt werden, und
für die jungen Leute über dieses Alter hinaus bis zum 23.
Lebensjahr , je nachdem der Präsident verfügen wird , ist der
Ausschußberatung überwiesen. Die Kadetten von Wcstpoint,
die im letzten Jahr ihrer Ausbildung stehen, werden Ende
dieses Monats statt erst im Juni zu Offizieren ernannt . Das
Marineamt gibt bekannt, daß bereits Schritte getan seien,
um ein Zusammenwirken der amerikanischen, englischen und
sranzösischen Flotte herzustAlen.

Die Kriegsbegeistcrnng.
(WTB .) Amsterdam, 4. April . Nach einer Reutcrmel-

düng wurde Wilsons Red« im Kongreß mit begeistertem Bei,
fall ausgenommen. Der Kongreß wird heute (am 4. April)
die Resolution über den Kriegszustand in Behandlung neh¬
men und man nimmt an , daß der Kongreß sie in einem oder
zwei Tagen annehmen wird . — Reuter meldet weiter , daß
Roosevelt» der gestern in Washington war , den Wunsch
äußerte , eine Division amrrikanischer Truppen zusammenzu
bringen und sich an ihrer Spitze an die Front in Frankreich
zu begeben.

Die Absichten aus di« deutschen Schisse.
(WTB .) Berlin , 5. April . Eine Depesche des „Berliner

Lokalanzeigers " aus Haag besagt : Nach einer Meldung des
„Daily Lhronicle " verbreitet der britische Botschafter in
Washington . Spring Rice , die Nachricht, daß sobald der
Krieg erklärt sein werde, Amerika sofort mit der Entente Zu¬
sammenarbeiten werde. Es sei eine Bewegung tm Gange,
um die internierte deutsche Tounage zunächst den Verbün¬
deten zur Verfügung zu stellen. I » der Folge werde dann die
Regierung der Vereinigte » Staaten soviel von der Tonnage
beschlagnahmen, als amerikanische Schisse durch deutsche
Unterseeboote oder Krirgsfahrzenge vernichtet würdrn.

Die wahrscheinliche Folge der Kriegsbeteiligung
Amerikas für die Neutralen.

(MTV .) London. 4. April . (Reuter .) „Daily
Lhronicle " schreibt: Politische Kreise halten eine so¬
fortige Verschärfung der Blockade für wahrscheinlich
als Folge der Teilnahme Amerikas am Krieg

Der Goldbestand des amerikanischen Staates.
(MTV .) Bern . 4. April . Nach einer Meldung

der Agentur Radios aus Washington beträgt der
Goldbestand d^ amerikanischen Staatsschatzes
augenblicklich 3044660000 Dollars . (12 Milliarden
Mark.)

Der Enteutejubel über di« Botschaft Wilsons.
(WTB .) Berli », S. April . Ucber den Jubel der En¬

tente über die Botschaft Wilsons bringen die Morgenblätter
Beweise aus London, Paris und Rom. Zu den Ueber-
schwenglichkciten gehört es, wenn ein italienisches Blatt
sagt : „Die gesamte gebildet« Welt hat sich nun gegen

Deutschland erklärt , das sich durch seine barbarische Krieg¬
führung selbst von der Menschheit losgesagt hat ", ebenso daß
einige Pariser Blätter meine», das, mit den, Anschluß Ame¬
rikas der eigentliche Kreuzzug der Menschheit gegen das Bar¬
barentum beginnen werde. Ein englisches Bllatt sagt, nie
inalo seien in der Geschichte zwei derartige Erklärungen er¬
folgt, wie die, die in den letzten Tagen in Rußland und in
Amerika vernommen worden seien. — Wilson, der sich »och
vor wenigen Monaten , als man in Paris glaubte , daß
Hnghues gewählt werde, die grausamsten Schmähungen sei¬
tens Frankreichs gefallen lassen mußte, erlebt jetzt die Ge¬
nugtuung , sich von allen sranzösischen Blättern als der uner¬
bittliche Mann des Rechts gefeiert zu sehen. Dabei verkennen
aber einige Pariser Blätter nicht, daß Wilson nicht in Er¬
wägung gezogen habe, daß das deutsche Volk sich schwerlich
empfänglich zeigen werde für dis von Wilson gemachte Un¬
terscheidung zwischen dem preußischen Militarismus und dem
deutschen Volk.

Holland und die bewaffneten HanLclsschisse.
(WTB .) Amsterdam, 4. April . „Nieuws van

den Dag " schreibt im Leitartikel , das; nach dem Ein¬
treten des Kriegszustandes zwischen Amerika und
Deutschland die holländische Negierung amerikanische
bewaffnete Handelsschiffe in den holländifchen Ge¬
wässern zweifellos nicht zulasten werde.

Die Rkvolrcküs in NuDud.
Knndgebnugcn siir die Wetterführung des Kriegs.

(WTB .) Petersburg , 4. Apr ill  Muh einer Meldung der
Pet . Tcl --Ag. fanden am 2. April neue Kundgevungcn ver¬
schiedener Teile der Petersburger Garnison vor den, Tauri¬
schen Palast statt. Die Truppen führten rote Fahnen mit
Aufschriften wie beispielsweise: „Mir wollen «ns an die
Front begeben". Unter andere» hielt Dunraprästdrut Rod-
zianko eine Rede, in der er sagte, ein freies Rußland würde
ebne de« Sieg über die Deutschen nicht bestehen .können. —
Weiter meldet die Agentur , die Offiziere, die die Artillcric-
schule inMichailowsli besuchten, hätten der provisorischen
Regierung ihr Vertrauen zum Ausdruck gebracht, da sie Ruß¬
land zum entscheidenden Sieg über den äußere » Feind füh
ren werde. Aufgerufen , für ansgedehnte Herstellung von
Munition für Armee und Flotte zu arbeite », feien alle Ar
tilleristen fest entschlossen, alle ihre Kcnntnifse und Kräfte
in den Dienst des neuen Rußlands zu stellen.

Maßnahmen zur Stärkung der Front.
(WTB .) Petersburg , 4. April . Kriegsminister Kutsch

kow hat einen Tagesbefehl erlassen, in dem hervorgehoben
wird, daß die aitive Armee neuer Bestände an Ossizieren
und bedeutender Verstärkungen bedarf. Deshalb erklärt der
Minister , daß kein Offizier oder Soldat , der nicht eine nütz
liche Beschäftigung hat , im Rücken der Armee bleibe» darf,
sondern sofort zur Front zu gehen hat . Der Minister weist
gleichzeitig alle Armeebefehlshaber und alle Vorstände der
militärischen Verwaltungsbezirke an, die Listen der dort be¬
schäftigten Offiziere und Soldaten zu prüfen und nur die zu
behalten , die wirklich unentbehrlich find. Die übrigen sollen
in die Rcserveregimcnter versetzt werden , um schnell ausgc-
bildet und unverzüglich zur aktive» Armee geschickt zu werden.

Die Folgen der Revolution Lei der Marine.
Berli «. 5. April . Der ,Berliner Lokalanzeioer"

bringt eine Stockholmer Meldung , in der es heißt:
Nach Berichten von zuverlässiger Seite ist bei den
Unruhen der Ostseeslotte das Linienschiff „Paul I."
so schwer beschädigt worden, das; über ein Jahr für
seine Reparatur nötig ist. Die Matrosen hatten ver¬
sucht. es in den Grund zu bohren. Bei den Kämpfen
an Bord wurden sämtliche Offiziere oetötet . Von
den bei Helstngfors lienenden Schiffen wurde die
„Poltawa * ernstlich beschädigt. Die Soldaten ver¬
suchten hier das Panzerdeck zu sprenaen. Auf dem
Linienschiff »Slawa " wurden di« Kestel von den

Maschinisten gründlich zerstört. Hier ist ebenfalls
eine langwierige Reparatur nötig . Die Besatzung
des Linienschiffes „Slawa " beschloß jetzt, sämtliche
Orden der Regierung zurückznftellen.

Volkstümliche Maßnahmen der nenen Negierung.
(WTB .) London. 4. April . „Daily Telegraph"

wird aus Petersburg gemeldet , daß die provisorische
Negierung am Freitag ein Dekret erlassen hat, das
die Ueberuahme der Domänen , die bisher Eigentum
der kaiserlichen Familie waren , durch den Staat ver¬
kündet. Außerdem habe die Regierung beschlossen,
alle religiösen und nationalen Beschränkungen ab-
zuschafsen.

Schwedische Vermittlung zwischen den deutschen
und russischen Sozialisten?

Berlin , 5. April . Wie dem „Berliner Tagebl ."
aus Kopenhagen mitgeteilt wird , erklärt die Stock¬
holmer Zeitung „Sozialdemokraten " zu der Reife
des schwedischen Sozialistenführers Branting nach
Rußland , daß durch dessen vorherigen Besuch beim
schwedischen Minister des Aeutzern ausgedrückt wer¬
den sollte, daß Branting in Rußland nicht eine Po¬
litik auf eigene Faust betreiben wolle.

Weitere Opfer der Revolution.
Berlin , k>. April , lieber weitere Opfer aus den

Reihen der bewährten Männer des alten russischen
Regimes berichtet die „Vossische Zeitung ". Hofmi-
nister Fredericks sei irrsinnig geworden. Der greise
Admiral Karpzow habe Selbstmord verübt, ebenso
der Gerichtspräsident der Marine.

«Der heilig« Teufel ".
(WTB .) Berlin , 5. April . Aus Stockholm wird dein

„Berliner Lokalanzeiger " mitgeteilt : Der berüchtigte russi¬
sche Mönch Jliodor . der Feind Rasputins , der gegenwärtig
in Amerika eine Filmgesellschaft gründet , kündigte in Pe¬
tersburger Zeitungen telegraphisch seine bevorstehend« Rück¬
kehr an. Er wolle die kaiserliche Familie in glühenden
Massen «rtränle ». Er werde sofort seine Memoiren unter
t-em Titel „Der heilige Teufel " veröffentlichen. — Dieser
Mönch charakterisiert so richtig das russische Gefühlsleben:
Stupide Religiosität dis zur Verzückung «nd als Gegenstück
tierische Wildheit bis zur Bestialität.

Holland und das neue Regime.
(WTB ) Haag. 4. April . (Nieder!. Tel .-Aa.)

Die niederländische Regierung hat die provisorische
Negierung in Rußland noch nicht offiziell anerkannt,
aber dem niederländischen Gesandten in Petersburg
den Auftrag gegeben, offiziöse Beziehungen zur
neuen Negierung zu unterhalten.

Auf der Suche noch dem SLudeubock.
(WTB .) Berlin , 5. April . Laut „Berliner Tageblatt"

berichtet die Kopenhagcner „National Tidende" aus Paris,
der rumänische General Jliescu klage den früheren russischen
Ministerpräsidenten Stürmer an , Rumäniens Unglück ver¬
schuldet zu habe». Stürn ^ r Hab« Rumänien den Feinden
bis zum Screth preisgegeben und ihnen dann einen Sonder¬
frieden anbieten wollen, in dem Rumänien der gezahlte
Preis Hütte fein sollen.

Amerika. — Rußland.
Amerika — Rußland ! Das find die beiden Pole , die di«

Gedanken der ganzen Welt heute anziehen. Was geht in
Amerika vor, war tut Rußland ? Was die Haltung der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika anbrtnfft , so werden wir
vielleicht noch im Laufe des Tages * tcht vom Beschluß
des Kongresses, des Repräsentantenhauses wie de» Senats,
erhalten , den Antrag Wilsons auf Erklärung des Kriegszu¬
standes anzunehmcn. Die wenigen Friedensfreunde «nd
Deutschamerikaner, di« im Kongreß vertreten find, werden



halb überstimmt und überschrieen sein von den „Patrioten " ,
die dafür eintreten . datz die „Ehre und Würde " des ameri¬
kanischen Volkes geschützt wird . Man n-.uß das amerikanische
llnabhängigkeitssest mitgemacht habe », mit seiner über alle
europäischen Begriffe gehenden Ausgelassenheit , in der sich
dar Freiheitsideal de« Amerikaner » austobt , um sich einen
Begriff machen , u können , zu welchem Bcgeisterungsgrade
der Amerikaner fähig ist, namentlich aber in nationaler
Hinsicht . Was die Einrichtungen seines Vaterlandes anbe-
kangt , so ist der Amerikaner von Jugend auf daran gewohnt,
davon nur im Superlativ zu sprechen . Amerika ist das erste
Volk der Erde , es hat die freieste Verfassung , seine Bürger
haben die beste Lebensmöglichkeit , und geniesten die größte
Freiheit , er marschiert auf allen Gebieten von Industrie,
Technik und Wissenschaft a » erster Stelle , es hat die größten
Brücken , die schnellsten Eisenbahnen , die größten Häuser , es
hat vor allem die beste Flotte . Der amerikanische Nationa¬
lismus ist stärker als der aller Völker , und es braucht nur
eines geschickte» Anstoßes , und sofort ist das ganze amerikani¬
sche Volk in eine » Rauschzustand vaterländischer Begeiste¬
rung versetzt , der seine Hypnotiseur « in die Lage versetzt , es
zu jeder Tat zu mißbrauchen , welcher man ein nationales
Mäntelchen umzuhängen versteht . In dem gegebenen Fall
war das umso leichter , als schon seit Jahrzehnten die eng¬
lisch-amerikanische Presse unbemerkbar aber mit umso grö¬
ßerer Zähigkeit bemüht war , alle » Deutsche entweder lächer¬
lich zu machen oder aber Deutschland als den schlimmsten
Polizeistaat neben Rußland zu charakterisieren . Diese vorbe¬
reitende Tätigkeit hat nun ihre Früchte getragen . Die an¬
dauernden Hinweise Wilsons auf das „autokratische " Deutsch¬
land , das von seinen Machthabern in den Krieg gehetzt
wurde , haben ihren ganz bestimmten Zweck. Man will dem
amerikanischen Volk vormachen , daß es gewissermaßen eine
moralische Sendung erfülle , wenn es dazu beitrage , daß die¬
ses Regime in Deutschland von den „Demokratien " der gan¬
zen Welt abgeschafft werden kann , und der für die Freiheit
so begetsterungsfähige Durchschntttsamerikaner , der im üb¬
rigen von europäischen Verhältnissen so viel versteht , wie von
den amerikanischen , nämlich nichts , ist natürlich leicht in de»
Gemütszustand zu bringen , in dem er sich als .Mfreier der
Menschheit " fühlen kann . Es liegt ebenso System darin , wenn
Wilson immer wieder darauf hinweist , daß da » russische Volk
sich selbst befreit habe , was mit als größtes Ereignis in dem
Kriege bezeichnet wird , um damit den Kontrast zwischen den
freien Völkern und den autokratisch regierten noch stärker
auftreten zu lassen . Also darüber besteht kein Zweifel , die
Kriegsbegeisterung in Amerika ist vorhanden , nur wird es
sich fragen , ob nicht auch bald der Katzenjammer folge » wird.
Bisher hat Amerika nur Geschäfte im Krieg gemacht , jetzt
soll es auch Opfer bringen . Wir wollen sehen , wie weit nun
der amerikanische „Idealismus " geht . Darüber darf man sich
keiner Täuschung hingeben , durch den Eintritt Amerikas
in den Krieg wird er weiter verlängert , denn jetzt werden
erst recht alle Hilfsmittel des Landes für die Alliierten mo¬
bil gemacht werden . Aber die amerikanischen Landstreit¬
kräfte werden wohl kaum dazu kommen , irgend welche » An¬
teil an dem Entscheidungskampfe in Europa zu nehmen.
Man wird sie übrigens drüben weit notwendiger brauchen.
Mexiko und vielleicht und trotz allem auch Japan wird nran
sehr aufmerksam beobachten müssen , llnd die amerikanische
Flotte wird gerade genug zu tun haben , die Munitions - und
Lebenrmttteltransporte für die Alliierten zu schützen, um die¬
sen überhaupt die Wetterführung des Krieges zu ermög¬
lichen . Ein Faktor aber wird besonders ins Auge zu fassen
sein , und das ist die « eitere Pressung der europäischen Neu¬
trale «, die nun zweifellos folgen wird . Von englischer Sette
ist als nächste Folge der amerikanischen Kriegführung schon
die Verschärfung der Blockade angekündigt worden . Das geht
natürlich gegen die Neutralen . Wer nicht den Wünschen der
Entente entgegenkommt , der bekommt nichts inehr von Ame¬
rika . In den neutralen Ländern ist man sich denn auch über
die Tragweite der amerikanischen Kriegserklärung völlig tm
Klaren , und die Rattonierungrmaßnahmen und Ausfuhrver¬
bote der neutralen Regierungen deuten auch schon darauf
hin , daß man sich für den Fall vorsehen will . Natürlich wird
auch der politische und militärische Druck stärker werden.
Man steht jetzt schon wieder da » Bestrebe », durch die Beseiti¬
gung der Monarchie in Griechenland (vermittelst der üb¬
lichen Methode durch Meuchelmord ) die kriegslustigen Kreise
zur Herrschaft zu bringen . Aehnliche Machenschaften werden
zweifellos auch anderswo probiert werden.

Natürlich ist die Entente in Rußland mit allen Mitteln
am Werk , die für die Fortführung des Krieges eintrelende
neue Regierung zu stärken gegenüber den sozialistischen
Kreisen , die zum Frieden neigen , und die infolge ihrer gro¬
ßen Anhängerschaft im Volk entsprechenden Einfluß auf die
Regierungsgeschäfte gewonnen haben . Sehr unbehaglich ist
es den E -tentekreisen auf die Erklärungen der Vierbund¬
mächte geworden , daß sie geneigt sind , selbstverständlich auch
mit der neuen Regierung Frieden zu schließen Die zwischen
deutschen und russischen Sozialisten unter Vermittlung däni¬
scher und schwedischer Genossen geführten Besprechungen
haben nun Anlaß zu dem Gerücht gegeben , als hätten die
Zentralmächte Rußland ein Friedensangebot gemacht . Die
„Kölnische Zeitung " ist nun in der Lage mitzuteilen , daß das
nicht zutrifft . Es wird von besonderer Seite darauf hinge¬
wiesen . daß wir in der Lage sind, ruhig abzuwarten , wie sich
die Dinge im Lager unserer Feind « entwickeln auf Grund

unserer Erfolge zu Wasser und zu Lande . Unser « Feinde
wissen , daß wir zu einem für uns ehrenvollen Frieden stets
bereit sind , die neue russische Regierung hat also Gelegen¬
heit . unsere Bedingungen kennen zn lernen . 0 . 8.

Dir Lage aus den KrWWuMe ».
Di« deutsche amtliche Meldung.

Fortdauer der Kämpfe im Nückzngsgebiet
an der Westfront.

(WTB .) Großes Hauptquartier . 4. April . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:  Bon Lens bl » Arra»
war auch gestern der Fruerkamps lebhaft . Westlich von St.
Queuti « und zwischen Somme und Oise setzten die Franzose«
ihr « heftige » Angriff « sort , mit blutige « Opfern erkaufte«
sie Boden , der von uns schrittweise preisgegebrn wurde . Bei
Laffaux , an der von Caissons nach Nordoste « führende»
Straße , scheiterten nach starkem Feuer einsetzende französische
Vorstöße . In und bei Reims erkannte Batterien , Befesti¬
gungsarbeiten und Berkehr wurden von uns unter Feuer ge¬
nommen . S feindlich « Flugzeuge und S Fesselballons sind
von unfern Fliegern abgrichosse « worden.

Aus Dich
kommt es an!

Gage nicht: Andere haben mehr Geld
und verdienen mehr als lch,- die
sollen Kriegsanleihe zeichnet, k

q̂ age auch nicht: Was machen meine
paar hundert oder paar tausend Mark
aus, da doch Milliarde» gebraucht
werden!

Und sage noch weniger - Ich habe schon
bei früheren Anleihen gezeichnet und
damit meine Pflicht getan!

Auf jede Mark
kommt es an!
Es ist wie bei der Nagelung unserer
Kriegswahrzeichen, jeder einzelne der
vielen lausend eisernen Nagel ist winzig.
Aber in ihrer Gesamtheit umfangen sie
das Gebilde mit einem ehernen Panzer.
So muß auch unser deutsches Vater¬
land geschuht und gesichert werden durch
das freudige Geldopfer der großen
und der kleinen Sparer . Jetzt, ln der
Siunde der Entscheidung, darf keiner

zögern und keiner fehlen!

Oestliche « Kriegsschauplatz.  Front des Ee-
ncralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bauern:  Zwi¬
schen Meer und Pripjet war di « Artillerietätigkeit an meh¬
reren Abschnitten lebhaft . Am mittleren Stochod wurde der
von den Nüssen auf dem Westnfer gehaltene Brückenkopf von
Tobolq von unser « Truppen , denen beträchtliche Beute in
dir Hand fiel , genommen . Beiderseits der Bahn Zlozow-
Tarnopol steigert « sich zeitweilig der Geschühkampf.

An der Front des Grnerallobersten Erzherzog Josef
und bei der Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von
Mackensen  ist di « Loge unverändert.

Mazedonisch « Front:  Geringe Gefechtstätigteit.
Unser « Fliegergeschwader bewarfen den Bahnhof Bertekov
(südöstlich von Bodena ) ausgiebig mit Bomben . Dadurch
entstandene Brände wurden durch Lichtbild festgelegt.

Der erst« Generalquartiermeister Ludendorff.

Die englische Niederlage au der ägyptischen Front.
(WTB .) Berlin , 4. Aprl . Der englische Angriff

auf Gaza war in grösstem Stil vorbereitet . Nachdem
die Nwländer . die vom Suez-Kanal in östlicher Rich¬

tung sie«, Meere entlang gebaute Eiscirbahu Vis
Chan -Junis , 20 Kilometer südwestlich Gaza serrig-
gestellt hatten , versuchten sie am 26. März , sich nr
den Besitz dieses Platzes zu setzen. Nach zweitägigem
Gefecht wurden sie unter schweren Berlnsten zurück¬
geschlagen. An dein Gefecht waren aus englischer
Seite etwa 4 Divisioneil , meist berittene Truppen,
beteiligt . Die türkischen Truppen haben sich glanzend
geschlagen. Auf dem Schlachtfelde wurden 3V0Ü tote
Engländer gezählt. Der Feind zog sich in südwest
licher Richtung zurück.

Vermischte Nachrichten.
Behring  f.

* Im Alter von 63 Jahren ist am 31. März in Mar¬
burg der Bakteriologe Professor Emil von Behring gestor¬
ben . Behring gehört neben Robert Koch, der den Cholera¬
bazillus entdeckt hat , und Paul Ehrlich , dem Bekämpfer der
Syphilis , mit zu den größten und erfolgreichsten Forschern
auf dein Gebiet der Bakteriologie . Das praktische Verdienst
der bakteriologischen Wissenschaft besteht bekanntlich darin,
daß durch sie die Krankheitserreger der gefährlichen Infek¬
tionskrankheiten (wie Cholera , Typhus , Diphterie , Tuber¬
kulose, der zu Anfang des Kriege » so bekannt geworden .'
Wundstarrkrampf u . a .) erkannt worden sind . Durch das
Studium ihres Charakters und ihrer Lebensbedingungcn
war man dann in der Lage , Mittel zur Vorbeugung oder
zur Verhinderung der Weiterverbreitung zu erfinden . M-
bekannt , haben die Infektionskrankheiten ihre Ursache in
dem Vorhandensein von winzig kleinen Organismen , die in
den Körper anderer Lebewesen ans irgend einem Wege ein¬
trete », und dort die Nahrung für ungemein rasche Vermeh
rung vorfinden , wobei sie den Körper , in den sie einge
drungen sind, auf Grund ihrer zersetzende » Wirkung , je »ach
ihrer Eigenschaft und der Widerstandsfähigkeit des betref¬
fenden Körpers , früher oder später zerstören . Mit der Er¬
kenntnis des Charakters dieser Lebewesen war nun auch die
Möglichkeit gegeben , sich darüber zu unterrichten , wie die
angegriffene » Lebewesen , sagen wir beispielsweise der
Mensch , sich gegen sie verhalten . Im Volksmund hört man
vielfach sagen , dem hat seine „Natur " bei der und jener
Krankheit geholfen , und das ist im Grunde genommen rich¬
tig . Alle Lebewesen habe » in mehr oder weniger großem
Grade die angeborene oder erworbene Fähigkeit , sich gegen
Krankheitserreger zn schützen, da der Körper selbst Ab¬
wehrmaßregeln trifft , indem er sofort bei der Infektion Ge¬
gengifte erzeugt . Auf dieser Tatsach esind bekanntlich die
Maßnahmen des Impfen » begründet . Man fand durch das
Studium am Tierkörper , daß die Blutkörperchen , die den
Kampf mit dem Krankheitserreger ausgenommen hatten,
nachher nicht nur Heilwirkung besaßen , bei Einimpfung in
einen fremden angesteckten Körper , sondern auch vorbeugende
Wirkung . Diese Feststellung hat Behring bei der Diphterie
und bei dein Wundstarrkrampf gemacht , wodurch es möglich
war , da » vorbeugende und heilende Mittel gegen diese
Krankheiten , das Diphterie - und da » Wundstarrkrampf -(Te-
tanus -)serum herzusiellen . Wir wissen , daß die Diphterie-
erkrankungen vor der Erfindung des Heilserum » jährlich
Tausende von Opfern gefordert haben , und welche Wohltat
der Forscher mit der Bekämpfung des Wundstarrkrampfes
der Menschheit gespendet hat , da » kann nur der erfassen , der
den Charakter dieser fürchterlichsten aller Infektionskrank¬
heiten kennt . O . 8.

Ein Alkoholmonopol in Frankreich.
(WTB .) Bern , 4. April . Lyoner Blätter melden ans

Paris : Der Kammerausschuß für fiskalische Gesetzgebung
»ahm heute einen Gesetzentwurf betreffend ein Monopol aus
industriellen Alkohol an.

Wie dem Arbeitennattgel in England abgeholfen
werden soll.

(WTB .) London 4. April . Es wird amtlich be
kamrt gegeben , datz Matznahmen getroffen worden
sind, nach denen ausgewählte österreichisch-ungari¬
sche, türkische und in besonderen Fällen deutsche Zi¬
vilgefangene . die gute Führung aufweisen , und von
denen man annehinen kann , datz sie vertrauens¬
würdige Männer sind, jetzt auf Ehrenwort aus den
Gefangenenlagern entlassen werden zu Beschäftigun¬
gen, die mit der Kriegstätigkeit nicht in Beziehung
stehen. Solche auf Ehrenwort entlassene Gefangene
müssen sich zweimal wöchentlich bei der Polizei mel¬
den . Die Arbeitgeber müssen ihnen den üblichen
Lohn bezahlen , den .sie englischen Arbeitern für die
gleiche Arbeit zahlen müssen.

„Wir stehen im unerbittlichen Entscheidungs-
kampf « um die Selbstbehauptung und um das
Durchsetzen der deutschen Arbeit und Kultur
gegenüber dem angelsächsisch geleiteten Kapi¬
talismus der Welt . — H erzu gehört die
äußerste Anspannung aller Kräfte , vor allem
auch der finanziellen . Die Engländer haben
bei Kriegsausbruch gesagt » ihre Nation sei
uns an Zähigkeit überlegen . An » ns ist es,
diese hochmütige Voraussage zu Schunden wer»
de « zu lassen ."

v. Tirpid . Großadmiral.



Amtliche Bekanntinachttnpen.
Merkblätter für Hilfsdienstpflichtge.

Den Schultheißenämtern gehen mit heutiger
Post eure Anzahl Merkblätter zur Verteilung an die
Hilfsdienstpflichtigen zu. Weitere Stücke können
vorn Oberamt bezogen werden.

Talw.  den 4. April 1917.
K. Oberamt: B i »der.

Buttermarken.
Der Einlösungswert der für den Monat April zur Aus¬

gabe gelangten Buttermarken wird auf je
100 Gramm Butter oder

8V Gramm Butterschmalz
festgesetzt.

Talw,  den S. April 1017.
K. Oberamt : Binder.

Marktverbot.
Der am Mittwoch, den 11. April , in Calw

fällige Biehmarkt wird aus seuchenpolizeilichen
Gründen verboten.

Ca l w. den 4. April 1917.
_K . Oberamt: Binder.

Biehmarkt in Reubulach.
Der am Montag , den 9. April 1917 in Neubulach

fällige Biehmarkt wird unter folgenden Bedingungen
zugelasfen:
1. Beginn des Viehmarktes morgens 8K Uhr.
2. Personen ans Sperrbezirke« dürfen den Markt nicht

besuchen.
3. Wiederkäuer aus Sperr - und Beobachtnngsgr-

Aus Stadt und Land.
Lalm, den 5. April 1917.

Karfreitag.
Etwas hatte das Leben de« Heilands wohl zu allen Zet¬

ten Jedem zu sagen: Jedem , auch dem Verstockteste» dem
Gleichgültigsten, dem „Aufgeklärtesten". Aber das Höchste
an diesem Leben, sein Ende im Opfertod , griff nur den in¬
niger Fühlenden ans Herz: die große Masse sah eben auch
bas , selbst soweit sie gläubig war , als Vollzug eines höhere»
Willens , als eine tragische Schicksalsführung, als eine der
unendlich vielen Tragödien des Leben» und der Welt an.

Darin Wandel zu schaffen, war dem Kriege Vorbehalten.
Denn all die Tausende , die einen oder mehrere ihrer Teuren
da draußen im Felde sterben sahen, sie fühlte », sie verstan¬
den , sie wissen es, was da, höchste am Leben, was die größte
Tat ist: des Leben» Hingabe für Andere, für Alle, für aller
Andere » Glück. Und die, denen solche Opfer erspart blieben,
auch ihnen wurde die unendliche Größe solchen Opfer« be¬
wußt : denn mögen sie groß oder klein denken, glauben oder
ungläubig sein, alle , alle verstanden und verstehen es, was
au » unserer Heimat und aus unseren Herden geworden wäre,
ständen und stürzten nicht die Tapferen , Trotzigen da
draußen , die die eherne Mauer um unseres Reiches Grenze»
bildeten und bilden.

So ließ denn auch den Karfreitag in seinem tiefste»
Sinn dieser Krieg zur hehren Predigt für unser Volk wer¬
den ; zur hehren Predigt vom heiligen Opfertod und von
dem gen Golgatha . Denn diesen Weg wandeln wir so ziem¬
lich Alle ; der Eine im Großen, der Andere im Kleinen ; j«
nachdem der Stein am Wege unsere Sohlen schmerzt, Kreuz
und Dornenkrone drücken und des heißen Schweißes Perlen
rinnen . Wird dieser Weg vergebens sein? Mancher möchte,
wenn er auch heute noch kein End« des Leides absehe» kann,
in Zweifel verfallen . Aber auch diesen richtet der Karfrei¬
tag auf . der Karfreitag als der Tag des — Kreuzes. Den»
nicht nur der Opfertod hat sich an diesen vollzogen, nicht
nur der Weg nach Golgatha an ihm seinen wehen Abschluß
gefunden ; nein, an ihm hat auch das Heil seinen Anfang
genommen : das Heil , das eben erwuchs über dem Tode und
dein Opfer. Und so tun wir gut , wenn uns das dämmrige
Grau des Karfreitags und die Trauer Niederdrücken und nur
des Todes gemahnen wollen, den» letzten Morte — hicnieden
— des am Kreuz Gestorbenen zu vertrauen ; jenem „Ls ist
vollbracht !" ; — darüber hinaus aber in Sonne und Oster¬
morgen zu schauen, die nur erstehen durften über jenem
Vollbrachten. Sonne und Ostermorgen aber waren und sind
der Beginn neuen, verklärteren Werdens und Wesens, sind
die Segnungen , die geworden über Not und Tod und Grab,
und Zweifeln . Sei uns also der Karfreitag der ernst mah¬
nende Künder des Geschehenen, des „Vollbrachten" und sein
Sinnbild demgemäß die ernste, tiefinnere Einkehr . Diese
Einkehr aber läutere , geleite uns zu froher Zuversicht, mu¬
tigem Handeln und aufrechtem Wandel zu der jenseits der
Karwoche gelegenen Zeit , zum Fest der Ostern, über dessen
Tagen stehen das Licht und der Glaube!

Das Eiserne Kreuz.
Grenadier Friedrich Beck von Ealn » hat das

Eiserne Kreuz erhalten.

Beförderung.
Zum Leutnant der Reserve wurde der Vizefeld¬

webel Lutten Monauni von Ealw befördert,

bieten sind vom Auftrieb ausgeschlossen.
1. Für die auf de» Markt gebrachten Wiederkäuer

sind Ursprungszeugnisse der Ortspolizeibehörde des
Herkunftsorts beizubringen.

5. Viehhändler haben außerdem tierärztliche Gesund¬
heitszeugnisse beizubringen . Als Händler gelten
auch Landwirte und Metzger, die über ihren Wirt¬
schafts- oder Gewerbebetrieb hinaus mit Tieren
handeln , ferner Viehkommissiouäre.
Calw,  de » 2. April 1917.

K. Oberamt : Binder.

Verkehr mit Fleischmarken, Fleischbezugsscheinen
und Schlachtscheineu.

Unter Hinweis auf den oberamtlichen Erlaß vom
11. Juli 1916 in obigem Betreff — Calwer Tagblatt
Nr . 160 — fordere ich die Schultheißenümter auf . von
den diesen mit heutiger Post in doppelter Fertigung
zugegangencn Verdrucke» für die Anzeigen über den
Verkehr mit Fleischkarten, Fleischbezugsscheinen und
Schlachtscheineu1 Exemplar in Urschrift bis 12. April
1917 dem K. Oberamt vorzulegen.

Da jedoch die Schlachtscheine und Fleischbezug-
scheine vom Oberamt ausgestellt , auch die Schultheitzen-
ümter sich vielfach keine Ausschriebe über die bei ihnen
abgelieserten Fleischmarken gemacht haben wxrden, so
wird es ihnen nur möglich sein, den Vordruck teilweise
zu ergänzen.

Vollständig zu beantworten sind die Ziffern : I. 1.
a—(1, IV und V, Ziffer II ist nur insoweit, als sich das
Schultheißenamt Aufschriebe gemacht hat , zu beant¬
worten.

Im iibrigen wird auf die Anweisung zur Ausfül-

Her. mr standet nomol zsema!
Schwätzet doch koin Waga voll
an die Leut na', was ma' soll!
Jeder ka's aheba wisse:
wer ois Hot. dem saits fei' Gwisse:
's Heer stoht für uns na' im Feld,
mir dahoim. mir schaffet's Geld!
So hem mus schau' fei 'fmol ginacht,
fei 'fmol gwonna hem mr d'Schlacht,
und mornm? Weil oifach jeder,
du und i de' Zieg -am-Leder
aufdau Hot. Du vielleicht net ?!
Ha sell war ! No mach'sch jetzt wett;
I woiß gwiß beim sechstemol
alle tent mr mit . beim Strahl!
Her, mr standet nomol zsema!
's müßt sich ois jo bletzab schäme. . . . .
Noi — dr Schrvob macht körne Sprüch —»
Deutschland lasset mir net im Stich!

vp. August Reiff.
Gewerbeschule Calw.

* Im Zeichensaal des Mädchenjchulgebiiudee sind von
heute ab bis Osterniontag Arbeiten von Schüler» der Ge¬
werbeschule ausgestellt , die einen Beweis liefern für die rege
Arbeit , die selbst jetzt im Kriege auf dem Gebiet der gewerb¬
lichen Schulbildung geleistet wird . Man kann es begreifen,
wenn unser Handels - und Keworbestand zur Zeit die Ge¬
werbeschulpflicht mit etwas gemischten Gefühlen betrachtet,
bilde» doch die Lehrlinge in diesen Berufen zu« großen Teil
noch die einzigen ständigen Hilfskräfte , die man zur Ver
fügung hat , und nicht ohne Berechtigung verweisen die Lehr¬
herren darauf , daß die Lehrlinge gerade heute, wo sie zu
allen für ihre gründliche Berufsbildung nötigen Arbeiten
in viel größerem Umfang herangezogen werden, mehr als
je auf ihrem eigentlichen Berufsseld lernen . Die beteiligten
Kreise werden sich aber mit den in der Gewerbeschulpflicht
zum Ausdruck kommenden Grundsätzen versöhne», wenn sie
sehen, was zur fortschrittlichen Entwicklung ihres Berufs¬
standes sowohl in theoretischer wie in praktischer Hinsicht ge¬
tan wird . Man wird gerade auch vom deutschen Handwerker-
und Eewerbestand nach dem Kriege Qualitätsarbeit ver¬
langen , und diese wird in besonderem Maße durch eins
Schulbildung gefördert, wie sie die Ausstellung der gewerb¬
lichen Schülerarbeiten kennzeichnet. Ein Rundgang durch
den Ausstellungsraum belehrt uns , daß die Schulleitung be¬
strebt ist, jedem einzelnen Gewerbe, soweit das möglich ist,
individuelle Behandlung angedeihe» zu lassen. Was das heißt,
das geht aus der eingehenden Bearbeitung der verschieden¬
sten Entwürfe und Modelle der einschlägigen Gewerbe her¬
vor, und immer tritt das Bestreben in den Vordergrund , den
Schüler mit Aufgaben zu beschäftigen, die geeignet sind, sein
berufliches Interesse nach jeder Richtung zu entwickeln, so¬
wohl bezüglich der Technik als auch der Bildung eines neu¬
zeitlichen Geschmacks. Wer Interesse an der Erhaltung der
Selbständigkeit unseres gewerblichen Mittelstandes hat , der
wird mit wirklicher Freude die gediegenen Leistungen na¬
mentlich der fortgeschrittenen Schüler betrachten, die auf
intensiven Lerneifer schließen lassen, nicht zum wenigsten
aber auch dem Leiter der Schule, Herrn Gewerbelehrer Al-
dinger, das Zeugnis ausstellen , daß er die schwierige Auf¬
gabe vorzüglich zu lösen im Stande ist, allen seinen Schülern
die Möglichkeit der Erwerbung wertvoller Kenntnisse und
Fähigkeiten in ihrem spezielle«; Berufe zu biete»,

lttng auf dem Auzekgevorbruck aufmerksam gemacht, wo«
zu noch folgendes bemerkt wird:
1. Fleischkarten im Gewichtswert von 1200 Gramm

bezw. 600 Gramm sind im Bezirk nicht ausgegebe»
worden.

2. Die gekürzten Fleischkarteil (l 1 cj sind «ttinmehr auch
der Stückzahl nach anzugeben, weil sonst die An¬
gaben in Ziffer V nicht mit Sicherheit gemacht
werde» können.

3. Die Angaben unter Ziffer V sind erforderlich gewor¬
den, weil nach unseren Erfahrungen mit den über¬
schüssigen Fleischkarten vielfach Mißbranch getrieben
wird . Die Kommunalverbände müssen sich daher
ebenso wie die Fleischversorguugsstelle davon über¬
zeugen können, daß von den Abaabestellen nicht
mehr Karte » abgegeben worden sind, als nach der
Zahl der Versorgungsberechtigen abgegeben werde»
dürfen , sowie daß di« hienach übrig gebliebenen
Karten restlos dem Oberamt zurückgegebe« werde».
Calw,  den 30. März 1917.

K. Oberamt : Binder.

Förderung des Kartoffelanbaus.
Die Kleingartenanbauer werden darauf hmge-

wiesen, daß im Wirtschaftsjahr 1917/18 die im
Kleingartenanbau gezogenen Kartoffeln von einer
Fläche in Größe bis zu 200 Quadratmetern den
Kleinanbauern vollständig belassen bleiben werden,
auch wenn das Ernteergebnis höher sein sollte, als
die dem Kleinbauer nach den Borschriften über die
Verbrauchsregelung zukommende Kartoffelmenge.

Talw.  den Ä . März 1917.
K. Oberamt : Binder.

Kriegsverluste des Oberamts Cal « .
Aus der Württembergischen Verlustliste Nr. 554.

Eisenhardt, Wilhelm, 19. 1. 88: Dachtel, l. verio. b. d.
Tr . — Faißler, Eugen, 9. 5. 94. Dachtel, l. verw. — Dom«
perl, Heinrich. 7. 8. 95. Simozheim. l. verw.

Keine Lebensmittelsendungenins Feld.
Man schreibt uns : Die wärmere Jahreszeit naht . Doppelt
ist damit die Mahnung am Platze : Sendet keine Lebens¬
mittel nach der Front und den Etappengebieten ! Warum?
Einmal verderben sie zu leicht: sodann sind solche Sendungen
überflüssig, da für die Truppen draußen durch die Heeres¬
verwaltung reichlich gesorgt ist. Die Heimat braucht ihre
Lebensmittel heute selbst; durch unnötige Feldsendungen
wird sie geschädigt. Darum behaltet zu Hause, was ihr habt,
und begnügt euch damit , euren feldgrauen Angehörigen nur
Zigarren , Zigarette «, Tabak und dergleichen zu schicken!
Draußen nützen Lebensmittel auch den« einzelnen wenig,
im Heimatgebiet schmälert jede Versendung solcher die vor¬
handenen Vorräte erheblich. Darum noch einmal : Unterlaß«
alle Lebrnsmittelsrndungen ins Feld!

U-Bv»tspe«de durch die Pojtanstalte «.
Für die aus der Mitte de» Reichstags angeregte , unter

dem Ehrenoorsitz des Reichskanzler« und de» Generalfeld¬
marschalls von Hindenburg stehende U-Bootspende, zu der
ein Landesausschuß Württemberg gebildet worden ist, neh-
men bis auf weiteres sämltiche Postanstalten (Postämter,
Postagenturcn und Posthilfsstellens Beitrüge entgegen.

(STB .) Kleinküchen OA . Neresheim . 4. April
Infolge Explosion des Benzinmotorbehälters ist,
wie die „Äf - und Jagstzeitung " berichtet, in dem
Gebäude des Anwalts Blafins Hochmüller Feuer
ausgebrochen, das sich in wenigen Minuten aus das
ganze Anwesen ausbreitete und es in Asche legte,
so daß nur das Bieh gerettet werden konnte. Der
orkanartige Sturmwind trug die Feuergaben ans
da» 50 Meter entfernte Doppelanwese « des Söld¬
ners Johann Hochmüller und des Wagnermeisters
Johann Hochmüller, das ebenfalls in kurzer Zeit in
Schutt und Asche verwandelt wurde. Die nur einige
Meter entfernte Scheuer der Bauerswitwe Maria
Schwenk fiel dem rasenden Element gleichfalls zum
Opfer, während durch die Feuerwehr das gefährdete
Wohngebäude der letzteren gerettet wurde. Die Ab¬
gebrannten sind teilweise nur gering versichert. Der
Schaden ist bei den jetzigen hohen Werten um so
empfindlicher.

Evangelisch« Gottesdienste.
Osterfest, 8. April. Vom Turm : 2IS, Predigilied : 2tl

Herzog der erlösten Sünden rc. Kirchenchor: l , Christ lag in
Todesbanden (Luihr ). 2, Nun sing, erlöstes Israel : 0' /. Mr:
Beichte in der Sakristei. 9 ' l, Uhr : Bormitt -Predigt , Dekan
Zeller.  Abendmahl . 8 Uhr : Abendpredigt, Stadtpfarrer
Schmid.  Ostermontag , 9. April. Sst» Uhr : Predigt , Stadt-
Pfarrer Schmid . Donnerstag,  12 . April. 8 Uhr abends:
Kriegsbeistu de im AereinshauS, Dekan Zeller . Freitag,
13. April. 10 Uhr : Stellen der Konfirmanden. DaS Opfer
ist für dieKonstrmandenhäuser  t « Altthauscn und Bieten¬
hausen bestimmt.

Gottesdienste in der MethodistenTapellr.
Karfreitag : Morgens 9 und abends 5 Uhr Predigt , Firl,

Osterfest : Morgens 9 und abends 8 Uhr Predigt , Firl . Oster¬
fest: MitlaaS 11 Uhr Sonntagsschule. Mittwoch : Abends 8'/«
Uhr Gebetsflunde,
Für die Schriftl . verantwortl . Otto Sekt mann,  Calw.
Druck u. Berlaa der A. Oelicklüaer 'iLen Buckdrnckerei. Low»



K . Amtsgericht Calw.
2m Handelsregister wurde heute zu der Firma : Sanilas-

Compagnie , Gesellschaft mit beschränkter Haftnng , Sitz in Hirsau
eingettagen:

Die « »« macht der Gefchäftsführer Julius Meeh
und Johanne » Element ist beendigt und der
Maschinenfabrikant Fritz Meeh in Pforzheim
zum Geschäftsführer bestellt . Die Gesellschaft
ist aufgelöst und der Geschäftsführer Fritz Meeh
Liquidator.

Del 3. April 1917.
Oberamtsrichter Schwarz.

Stadtschultheißenamt Calw.
Bon Samstag ab kann in sämtlichen einschlägigen Geschäften

Zucker fir Heil
ge must werde !' , jedoch nur ans Zuckermarken der Stadlgemeinde Calw.

Außerdem darf von Samstag ab der noch vorhandene

Kunsthonig
ohne Marne » verkauft werden.

Calw , den 4. April 1SI7.

Stadtschnlthritzenamt : A B. Dreist.

Stadtschultheißenamt Calw.

Der Butter-Verkauf
findet am Samstag » nachmittags 2 Uhr

unker dem Rathaus statt.
Calw , den 5. April 1917.

A. V. Dreist.

Stadtschultheißenamt Calw.

Die Geflügelhalter
werden dringend ermahnt , au die Sammelstelle des landwirtschaft¬
lichen Hansfranenverein»

mehr Eier abzulietern.
vis Ende April müssen von jedem ablieserungs-

pftichtigenHnhn

minSsltsns 20 Stück Gier
abgeliefert sein. Wer die » nicht einhält , hat Ent-
Hiehnng d. städtische« Lebensmittelmarken zu erwarten.

Calw , den 5 . April 1Sl7.

_Stadtschultheißenamt : A. V, Dreist

. Ortsarmenbehörde Calw.
Wir suchen

für ein zweijähriges Kind
Kost und Pflege

in einer Familie und bitten nm Angebote unter Angabe des geforderten
Kostgelds.

Calw , den 4 . April 1917.
A.-V. Dreist.

sind ein v >°i' ^ vSKries , unscstädliebes Mittel bei

Llulsnilrsnii. kviikeiimerr.
Verrlvvillllg. Mmrrdolile». röllleidigkeit.

kiur eckt mit dem öild des keilizeo Benno.
Lu da ' en In »Uen ^ notdeken. - — —

Sa§KniMMke«-er bchmine
KtMOmW.

Stets frisch vorrätig. Neue Apotheke.

> JelcZeichnet die 6 . deutsche Kriegsanleihe!
Ähr fördert damit den Frieden!

Leieknungen
»ul llis'

6 . KrieLssnIeike
nimmt entgegeil

5psr- li.Voriüiiitzlislik Lsiio
eingetragen- SenorrenrchaN mit verchrünkm stalipflichr.

2m Kerahlung äer bei uns gezeichneten getkäge gewähren wir aut Äunsch

LtmlüMki kls 31. flsremSsr tS t7
unä verrinsen ceilradlungen bis nur völligen Mnahlung und ildliästme der

5chul(iverrchreibungen mit

Kvangekisations
Worlrag

Karfteitag . nachmittags 8 Uhr,
in Hirsau im Hause Wilhelm-
stratze 188 , frühere Ziegelhütte,

Thema : „Der Gekreuzigte
und Auferstandene ".

Redner : Prediger Gugel aus
Stuttgart . — Eintritt frei . —
Jedermann ist herzt . willkommen.

Feine kochfertige "W8

Suppen
in Packungen zu 15 und 40 Psg ..

l . lO und 2.20 Mb .,

Kraftkost,
P - k. ro PI,

SM- Md LMsMWMl».
Ostermontag find unsere

Lüden geschlossen.

Ostelsheim.
Einen ' /«-jährigen kräftigen

wüchsigen

setzt dem Perkaus aus

Christian Lohre , Strastemv.

Simmozhein.

2 Paar starke Schaff-

Vez.-Vie«eHWer-BereA Eil«.
Am Ostermontag . V. April , nachmittags 2 Uhr , sirüet im

„Badischen Hof " hier , die

Haupt-Versammlung
statt . Tagesordnung:

1. Jahres - und Kassenbericht.
2. Bortrag über Auswinterung und Echrvarnwcrhiiib -' »".'
3 . Wachsauslafsen.
4. Verlosung von Blenengerälen.
5. Einzug » och ausstehendcr Mitgiiederbeiträge.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Namens des AusZchuffcs:

Der Borstand.

Jüngeres williges

Mädchen,
das Gelegenheit hat , das Kochen zu
erlernen , als Küchenhilfe aus IS.
April oder später gesucht.  Bon
wem , sagt die Geschäftsstelle d. Bl.

Ealw.
2 neue

', , 7 -Wse
oder 2 neue

PBBrper
hat billig zu verkauft»

2H?. Rrxer » Schmiedmeister.

. sowie sehr schone

Sam-Wicke«.
(Saaika -/eu mitbringen ) verkauft

Ludwiq Linke»heil,
bei der Kirche.

Wch kleinere ASM
kauft

KodiLWienenbergerA .- G.
Pforzheim,

Telefon 347 oder 2980.

jeder Art erhalten Sie
rasch und sauber in der

Druckerei dieses Blattes.

Gesucht
wird auf 15 . Avril oder später ein
jüngeres , fleißiges

Mädchen,
für alles . Hoher Lohn und gute
Behandlung zugesicheri.
Fra « Bauz » Bahnhofswirt¬

schaft, Calw.

Gesucht
aus l . Mai jüngeres fleißiges

Mädchen
Georg Mayer jun.»Handels¬
gärtnerei , Stuttgarterstr . 420.

Gesucht auf 1. Mai oder früher
ein geordnetes fleißiges

Lmf-M-ckeil
Zu erfragen ln der Geschäfts-

stelle dieses Plattes. _

WM
nicht unter 16 Jahren
finden in unserem hiesigen

Werk Beschäftigung.
Quittungskarten lezw.

i Arbeitsbücher
find mitzubringen.

MleeksabrikMiweil.
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